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(57) Hauptanspruch: Heizplattenanordnung für eine Verfor-
mungsanlage, insbesondere zur Verformung von Waren-
bahnen, vorzugsweise aus Teppichen, Vlies, Flachs oder
dergleichen Materialien, umfassend zumindest eine erste
und zweite Heizplatteneinheit (2, 3), die jeweils zumindest
eine in einer Heizplattenebene (HE) angeordnete Heizplatte
(5, 8) aufweisen und entlang ihrer Breitenerstreckung (QA)
verschiebbar ausgebildet sind, sowie mehrere Heizplatten-
zusatzmodule (H1 bis H12) zur Verstellung der Arbeitsbrei-
te (B) der Heizplattenanordnung (1), dadurch gekennzeich-
net, dass zur Verstellung der Arbeitsbreite (B) die Heizplat-
tenzusatzmodule (H1 bis H12) über zumindest eine vertika-
le Hubeinrichtung (13) von einem unterhalb der Heizplatten-
ebene (HE) angeordneten Aufbewahrungsbereich (AB) in ei-
nen zwischen der ersten und zweiten Heizplatte (5, 8) be-
findlichen Versteilbereich (VB) verfahrbar sind und dass zu-
mindest eine der Heizplatteneinheiten (2, 3) zumindest eine
horizontal, in Richtung des Verstellbereiches (VB) verfahrba-
res Auflageschienenelement (14, 15) zur Aufnahme zumin-
dest eines im Verstellbereich (VB) befindlichen Heizplatten-
zusatzmoduls (H1 bis H12) aufweist.



DE 10 2012 101 925 B4    2014.07.10

2/16

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Heizplattenanord-
nung für eine Verformungsanlage, insbesondere zur
Verformung von Teppichen gemäß dem Oberbegriff
des Patentanspruches 1 sowie ein Verfahren zur
Verstellung der Arbeitsbreite einer Heizplattenanord-
nung gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruches
12.

[0002] Verformungs- oder Kaschieranlagen für die
Automobilindustrie zur Herstellung von Formteilen
aus Teppich, Vlies, Flachs oder dergleichen Materia-
lien sind hinlänglich aus dem Stand der Technik be-
kannt. Bei derartigen Anlagen erfolgt die Fertigung
der Formteile üblicherweise aus endlosen Material-
bahnen unterschiedlicher Breite. Zur partiellen Er-
wärmung der endlosen Materialbahn unterschiedli-
cher Breite ist in derartigen Anlagen eine Anordnung
aus zumindest zwei gegenüberliegenden Heizplatten
vorgesehen, über welche ein Abschnitt der endlosen
Materialbahn zumindest erwärmt wird, um eine Ver-
formung des Materials zu ermöglichen. Da abhängig
vom Anwendungsfall unterschiedlich breite Material-
bahnen zum Einsatz kommen ist zur Vermeidung von
Materialverschnitt eine Breitenverstellung der Heiz-
platten an die Breite der jeweils zu verarbeiteten Ma-
terialbahn wünschenswert.

[0003] Bekannte Heizplattenanordnungen weisen
bereits eine manuelle Breitenverstellung auf, bei de-
nen die Verstellung der Breite der Heizplatten durch
An- oder Abbauen von Zusatzplatten definierter Brei-
te erfolgt. Nachteilig ist eine derartige manuelle Ver-
stellung jedoch zeitaufwändig und die zur Verstel-
lung der Breite verwendeten Zusatzplatten sind häu-
fig nicht heizbar ausgebildet, so dass sich ein ver-
schlechterter Wärmeübergang zwischen den Heiz-
platten und den zu verarbeitenden Material ergibt.

[0004] Darüber hinaus ist aus der Druckschrift
DE 298 21 972 U1 eine Temperier- bzw. Heizplat-
te für Verformungs- und Kaschieranlagen bekannt,
welche stufenlos automatisch verstellbar ist. Hierzu
ist diese durch zumindest zwei Teilplatten gebildet,
welche keilbzw. dreieckförmig und quer zur Verar-
beitungsrichtung gegeneinander verschiebbar sind.
Durch entsprechendes Verschieben der Heizplatten-
teile zueinander ist eine automatische Verstellung der
Breite der Heizplattenanordnung möglich. Nachteilig
ist eine derartige Realisierung einer Breitenverstel-
lung jedoch technisch aufwendig und dadurch kos-
tenintensiv.

[0005] Ausgehend vom genannten Stand der Tech-
nik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine
Heizplattenanordnung für Verformungsanlagen so-
wie ein Verfahren zur Verstellung der Arbeitsbreite
einer Heizplattenanordnung zu schaffen, welche ei-
ne schnelle und einfache Verstellbarkeit der Arbeits-

breite ermöglichen, insbesondere auch eine gleich-
mäßige Wärmeverteilung gewährleisten. Die Aufga-
be wird ausgehend von den Merkmalen des Oberbe-
griffes des Patentanspruches 1 und 12 jeweils durch
dessen kennzeichnende Merkmale gelöst.

[0006] Der wesentliche Aspekt der erfindungsgemä-
ßen Heizplattenanordnung ist darin zu sehen, dass
zur Verstellung der Arbeitsbreite die Heizplattenzu-
satzmodule über zumindest eine vertikale Hubein-
richtung von einem unterhalb der Heizplattenebene
angeordneten Aufbewahrungsbereich in einen zwi-
schen der ersten und zweiten Heizplatte befindlichen
Verstellbereich verfahrbar sind und dass zumindest
eine der Heizplatteneinheiten zumindest eine hori-
zontal, in Richtung des Verstellbereiches verfahrba-
res Auflageschienenelement zur Aufnahme zumin-
dest eines im Verstellbereich befindlichen Heizplat-
tenzusatzmoduls aufweist. Besonders vorteilhaft ist
die Arbeitsbreite der erfindungsgemäßen Heizplat-
tenanordnung durch die vertikale Hubeinrichtung und
das zumindest eine horizontal verfahrbare Auflage-
schienenelement schnell und einfach durch Einbrin-
gen eines oder mehrerer Heizplattenzusatzmodule
verstellbar, und zwar jeweils um die Modulbreite der
Heizplattenzusatzmodule.

[0007] In einer vorteilhaften Ausführungsvariante
der Erfindung weisen die erste Heizplatteneinheit ein
erstes Auflageschienenelement und die zweite Heiz-
platteneinheit ein zweites Auflageschienenelement
auf, die horizontal, in Richtung des Verstellbereich
gesteuert verschiebbar sind. Vorzugsweise ist die
Heizplattenanordnung symmetrisch zu einer senk-
recht zur Breitenerstreckung vertikalen Symmetrie-
ebene ausgebildet ist, wobei die erste und zweite
Heizplatteneinheit symmetrische Teile bilden.

[0008] Weiterhin vorteilhaft weist eine Heizplatten-
einheit einen Trägerrahmen mit einer Ober- und Un-
terseite auf, wobei die Heizplatten jeweils auf der
Oberseite des Trägerrahmens angeordnet sind. Die
beiden Heizplatteneinheiten bilden damit einen Heiz-
tisch mit zwei, horizontal verschiebbaren Tischhälften
aus. In einer vorteilhaften Ausführung ist zwischen
der Oberseite des Trägerrahmens und der jeweiligen
Heizplatten zumindest eine Isolierplatte vorgesehen.

[0009] Die horizontale Verschiebbarkeit der Heiz-
platteneinheiten kann beispielsweise derart realisiert
sein, dass die Trägerrahmen an den Unterseiten je-
weils ein oder mehrere Führungswagen aufweisen,
die in einer vorzugsweise gemeinsamen Schienena-
nordnung geführt sind.

[0010] Weiterhin vorteilhaft weist ein Heizplatten-
zusatzmodul zumindest ein Heizplattenelement und
ein Trägerrahmenelement mit einem Auflagerele-
ment auf, wobei vorzugsweise zwischen dem Heiz-
plattenelement und dem Trägerrahmenelement wie-
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derum ein Isolierplattenelement vorgesehen ist. Auch
ist jedes Heizplattenzusatzmodul analog zu den Heiz-
plattenelementen mit einer eigenen Heizquelle, zu-
mindest aber mit einem Heizmittelzuführanschluss
ausgestattet. Vorzugsweise weist ein Heizplattenzu-
satzmodul eine Modulbreite zwischen 25 mm und 100
mm, vorzugsweise 50 mm auf. Durch entsprechen-
des Einbringen von ein oder mehreren Heizplatten-
zusatzmodulen in den Verstellbereich kann die mini-
male Arbeitsbreite, die zwischen 900 mm und 1200
mm, vorzugsweise 1100 mm beträgt, besonders vor-
teilhaft erhöht und damit an die Bahnbreite der zu ver-
arbeitenden Warenbahn angepasst werden. Hierbei
ist das Maß der Verstellung der Arbeitsbreite abhän-
gig von der Modulbreite und/oder der Anzahl der zwi-
schen der ersten und zweiten Heizplatteneinheit auf-
genommenen Heizplattenzusatzmodule.

[0011] Weiterhin ist Gegenstand der Erfindung ein
Verfahren zur Verstellung der Arbeitsbreite einer
Heizplattenanordnung für eine Verformungsanlage
umfassend zumindest eine erste und zweite Heizplat-
teneinheit, die jeweils zumindest eine in einer Heiz-
plattenebene angeordnete Heizplatte aufweisen und
entlang ihrer Breitenerstreckung verschiebbar ausge-
bildet sind, sowie mehrere Heizplattenzusatzmodule
zur Verstellung der Arbeitsbreite (B) der Heizplatten-
anordnung. Der wesentliche Aspekt des erfindungs-
gemäßen Verfahrens wird darin gesehen, dass zur
Bildung eines Verstellbereiches die erste und zwei-
te Heizplatteneinheit entlang ihrer Breitenerstreckung
nach außen verfahren werden, dass die Heizplat-
tenzusatzmodule über zumindest eine vertikale Hub-
einrichtung von einem unterhalb der Heizplattenebe-
ne angeordneten Aufbewahrungsbereich in den Ver-
stellbereich verfahren werden, dass zur tragenden
Aufnahme zumindest eines im Verstellbereich befind-
lichen Heizplattenzusatzmoduls zumindest ein Aufla-
geschienenelement unter das zumindest eine Heiz-
plattenzusatzmodul verfahren wird, dass die von dem
zumindest einen Auflageschienenelement nicht auf-
genommenen Heizplattenzusatzmodule über die zu-
mindest eine vertikale Hubeinrichtung in den Aufbe-
wahrungsbereich zurückgeführt werden und dass die
erste und zweite Heizplatteneinheit entlang ihrer Brei-
tenerstreckung wieder nach innen verfahren werden.
Vorteilhaft ist mittels weniger Verfahrensschritte eine
gesteuerte Anpassung der Arbeitsbreite einer Heiz-
plattenanordnung an die zu verarbeitende Bahnbrei-
te der Warenbahn möglich.

[0012] Die Erfindung soll nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen in Zusammenhang mit den
Figuren näher erläutert werden. Zudem ergeben sich
Weiterbildungen, Vorteile und Anwendungsmöglich-
keiten der Erfindung auch aus der nachfolgenden Be-
schreibung eines Ausführungsbeispiels und aus den
Figuren. Dabei sind alle beschriebenen und/oder bild-
lich dargestellten Merkmale für sich oder in beliebi-
ger Kombination grundsätzlich Gegenstand der Er-

findung, unabhängig von ihrer Zusammenfassung in
den Ansprüchen oder deren Rückbeziehungen. Auch
wird der Inhalt der Ansprüche zum Bestandteil der
Beschreibung gemacht.

[0013] Es wird aber ausdrücklich darauf hingewie-
sen, dass die Erfindung keinesfalls auf die angege-
benen Beispiele beschränkt sein soll. Es zeigen:

[0014] Fig. 1 eine schematische Ansicht der Breit-
seite der erfindungsgemäßen Heizplattenanordnung
bei minimaler Arbeitsbreite,

[0015] Fig. 2 eine schematische Ansicht der Breit-
seite der erfindungsgemäßen Heizplattenanordnung
bei auseinander gefahrenen Heizplatteneinheiten
und im Aufnahmebereich befindlichen Heizplattenzu-
satzmodulen,

[0016] Fig. 3 eine schematische Ansicht der Breit-
seite der erfindungsgemäßen Heizplattenanordnung
bei auseinander gefahrenen Heizplatteneinheiten
und teilweise vertikal verschobenen Heizplattenzu-
satzmodulen,

[0017] Fig. 4 eine schematische Ansicht der Breit-
seite der erfindungsgemäßen Heizplattenanordnung
bei auseinander gefahrenen Heizplatteneinheiten
und leicht über den Verstellbereich verschobenen
Heizplattenzusatzmodulen,

[0018] Fig. 5 eine schematische Ansicht der Breit-
seite der erfindungsgemäßen Heizplattenanordnung
bei auseinander gefahrenen Heizplatteneinheiten,
leicht über den Verstellbereich verschobenen Heiz-
plattenzusatzmodulen und ausgefahrenen Auflage-
schienenelementen,

[0019] Fig. 6 eine schematische Ansicht der Breit-
seite der erfindungsgemäßen Heizplattenanordnung
bei auseinander gefahrenen Heizplatteneinheiten
und teilweise von den Auflageschienenelementen
aufgenommenen Heizplattenzusatzmodulen,

[0020] Fig. 7 eine schematische Ansicht der Breit-
seite der erfindungsgemäßen Heizplattenanordnung
bei auseinander gefahrenen Heizplatteneinheiten, ei-
nen Teil von den Auflageschienenelementen auf-
genommenen Heizplattenzusatzmodulen und einen
restlichen Teil im Aufnahmebereich zurückgefahre-
nen Heizplattenzusatzmodulen und

[0021] Fig. 8 eine schematische Ansicht der Breit-
seite der erfindungsgemäßen Heizplattenanordnung
mit einer um mehrere Heizplattenzusatzmodule ver-
größerten Arbeitsbreite.

[0022] In den Fig. 1 bis Fig. 8 ist jeweils mit dem
Bezugszeichen 1 eine schematische Ansicht der
Breitseite einer Heizplattenanordnung für eine Ver-
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formungsanlage, insbesondere zur Verformung von
Warenbahnen, in unterschiedlichen Betriebsstellun-
gen dargestellt. Die Heizplattenanordnung 1 kann
beispielsweise zur Erwärmung von geförderten Wa-
renbahnen aus Teppich, Vlies, Flachs oder derglei-
chen Materialien Verwendung finden.

[0023] Hierzu besteht die Heizplattenanordnung 1
aus zumindest einer ersten Heizplatteneinheit 2 und
zumindest einer zweiten Heizplatteneinheit 3, wel-
che entlang der Breitenerstreckung der Heizplatten-
anordnung 1 bzw. der Querachse QA der Heizplat-
teneinheiten 2, 3 verschiebbar ausgebildet sind, und
zwar vorzugsweise unabhängig voneinander. Die
Heizplatteneinheiten 2, 3 bilden beispielsweise einen
Heiztisch aus.

[0024] Die erste Heizplatteneinheit 2 weist beispiels-
weise einen ersten Trägerrahmen 4 mit einer Ober-
seite 4' und einer Unterseite 4'' auf. Auf der Obersei-
te 4' des ersten Trägerrahmens 4 ist zumindest ei-
ne erste Heizplatte 5 vorgesehen, welche direkt oder
vorzugsweise über zumindest eine erste Isolations-
platte 6 mit der Oberseite 4' des ersten Trägerrah-
mens 4 verbunden ist. Die erste Heizplatte 5 weist ei-
ne erste Breite B1 auf.

[0025] Analog hierzu umfasst die zweite Heizplat-
teneinheit 3 einen zweiten Trägerrahmen 7 mit einer
Oberseite 7' und einer Unterseite 7''. Auf der Ober-
seite 7' des zweiten Trägerrahmens 7 ist zumindest
eine zweite Heizplatte 8 montiert, welche entweder
direkt oder vorzugsweise über zumindest eine zwei-
te Isolationsplatte 9 mit der Oberseite 7' des zweiten
Trägerrahmens 7 verbunden ist. Die zweite Heizplat-
te 8 weist eine zweite Breite B2 auf.

[0026] Die erste und zweite Heizplatte 5, 8 sind be-
heizbar ausgebildet. Beispielsweise können die Heiz-
platten 5, 8 eigene Heizquellen aufweisen und/oder
über Heizanschlüsse zur Zu- und Abführung eines
entsprechenden Heizmediums verfügen. Auch kön-
nen die erste und zweite Heizplatte 5, 8 der jeweiligen
Heizplatteneinheit 2, 3 ein- oder mehrteilig aufgebaut
sein.

[0027] Die Heizplattenanordnung 1 weist eine Ar-
beitsbreite B auf, welche zur Verarbeitung der vor-
zugsweise über die Heizplattenanordnung 1 geför-
derten Warenbahnen unterschiedlicher Bahnbreite
gesteuert verstellbar ist. Die minimale Arbeitsbreite
B ergibt sich aus der Summe der ersten Breite B1
und der zweiten Breite B2 der beiden aneinander an-
schließenden Heizplatten 5, 8, welche in einer Heiz-
plattenebene HE zu liegen kommen.

[0028] Der erste und zweite Trägerrahmen 4, 7 wei-
sen an Ihren Unterseiten 4'', 7'' jeweils ein oder meh-
rere Führungswagen 10, 11 auf, die vorzugsweise in
einer gemeinsamen Schienenanordnung 12 geführt

sind. Beispielsweise weist der erste Trägerrahmen
4 zumindest einen ersten Führungswagen 10 und
der zweite Trägerrahmen 7 zumindest einen zwei-
ten Führungswagen 11 auf. Die Führungswagen 10,
11 können beispielsweise eigene Antriebseinheiten
besitzen, welche entweder direkt oder indirekt mit
der Schienenanordnung 12 in Wirkverbindung ste-
hen und über welche ein gesteuertes Verschieben
der ersten und zweiten Heizplatteneinheit 2, 3 entlang
der Querachse QA möglich ist. Hierzu verlaufen die
Schienen der Schienenanordnung 12 vorzugsweise
entlang der Querachse QA. Die Heizplattenanord-
nung 1 ist vorzugsweise symmetrisch zu einer senk-
recht zur Querachse QA sowie senkrecht zur Heiz-
plattenebene HE verlaufenden Symmetrieebene SE
aufgebaut, wobei die erste und zweite Heizplattenein-
heit 2, 3 zwei symmetrische Teile der Heizplattenan-
ordnung 1 bilden.

[0029] Die durch die Heizplattenanordnung 1 zu er-
wärmende bzw. zu heizende Warenbahn, insbeson-
dere Teppichbahn wird in der Heizplattenebene HE
über die gesamte Arbeitsbreite B der Heizplattenan-
ordnung 1 geführt. Ist die durch die Summe aus der
ersten Breite B1 der ersten Heizplatte 5 und der zwei-
ten Breite B2 der zweiten Heizplatte 8 gegebene Ar-
beitsbreite B der Heizplattenanordnung 1 nicht aus-
reichend zur Bearbeitung der Warenbahn, so ist ei-
ne erfindungsgemäß automatische Verstellung bzw.
Vergrößerung der Arbeitsbreite B der Heizplattenan-
ordnung 1 möglich.

[0030] Zur Verstellung der Arbeitsbreite B der Heiz-
plattenanordnung 1 sind mehrere Heizplattenzusatz-
module H1 bis H12 in der Heizplattenanordnung 1
vorgesehen, welche in einem unterhalb der Heizplat-
tenebene HE befindlichen Aufbewahrungsbereich AB
in der Heizplattenanordnung 1 gelagert sind. Die
Heizplattenzusatzmodule H1 bis H12 verfügen über
einer eigene Heizquelle und/oder weisen mehrere
Heizanschlüsse zur Zu- und Abführung eines ent-
sprechenden Heizmediums auf.

[0031] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel gemäß
den Fig. 1 bis Fig. 8 ist eine gerade Anzahl an Heiz-
plattenzusatzmodulen H1 bis H12 vorgesehen, und
zwar beispielhaft zwölf Heizplattenzusatzmodule H1
bis H12. Damit sind auch die Heizplattenzusatzmo-
dule H1 bis H12 im Aufbewahrungsbereich AB sym-
metrisch zur Symmetrieebene SE angeordnet.

[0032] Die Heizplattenzusatzmodule H1 bis H12
weisen vorzugsweise eine einheitliche Modulbreite
MB auf. Alternativ können auch Heizplattenzusatz-
module H1 bis H12 mit unterschiedlichen Modulbrei-
ten MB vorgesehen sein. Die Modulbreite MB be-
trägt beispielsweise zwischen 25 bis 100 mm, vor-
zugsweise 50 mm. Ferner umfasst ein Heizplatten-
zusatzmodul H1 bis H12 zumindest ein Heizplatten-
element, vorzugsweise gefolgt von einem Isolierplat-
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tenelement, welche auf einem Trägerrahmenelement
befestigt sind. Das Trägerrahmenelement kann zu-
sätzlich an seiner Unterseite ein Auflageelement auf-
weisen. Die Heizplattenzusatzmodule H1 bis H12
sind hinsichtlich Höhe und Längserstreckung an die
Abmessungen der ersten und zweiten Heizplatte 5, 6
angepasst.

[0033] Zur Verstellung der Arbeitsbreite B der Heiz-
plattenanordnung 1 sind die Heizplattenzusatzmodu-
le H1 bis H12 über zumindest eine vertikale Hub-
einrichtung 13 von dem unterhalb der Heizplatten-
ebene HE befindlichen Aufbewahrungsbereich AB
in einen zwischen der ersten und zweiten Heizplat-
teneinheit 2, 3 befindlichen Verstellbereich VB ver-
fahrbar, und zwar vorzugsweise gesteuert über eine
nicht in den Figuren dargestellte Steuereinheit. Die
vertikale Hubeinrichtungen 13 ist in den Fig. 1 bis
Fig. 8 lediglich durch ein die Heizplattenzusatzmodu-
le H1 bis H12 aufnehmendes Plattenelement ange-
deutet, welches beispielsweise ein Teil der vertika-
len Hubeinrichtungen 13 ist. Die vertikale Hubeinrich-
tung 13 kann beispielsweise in Form einer gesteuer-
ten elektro-pneumatischen Hubeinrichtung realisiert
sein, welche ebenfalls über eine Steuereinheit steu-
erbar ist.

[0034] Unter dem Verstellbereich VB wird derjeni-
ge Zwischenraum zwischen der ersten und zweiten
Heizplatteneinheit 2, 3 verstanden, der dann entsteht,
wenn beide Heizplatteneinheiten 2, 3 entlang ihrer
Querachse QA nach außen verfahren werden, und
zwar derart, dass diese einen Abstand A aufweisen,
der größer als die Summe der Modulbreiten MB aller
zur Verstellung der Arbeitsbreite B verfügbaren Heiz-
plattenzusatzmodule H1 bis H12 ist. Hierbei weisen
beide Heizplatteneinheiten 2, 3 näherungsweise den-
selben Abstand zur Symmetrieebene SE auf.

[0035] In Fig. 1 ist beispielhaft eine schematische
Seitenansicht auf die Breitseite der Heizplattenan-
ordnung 1 dargestellt. In diesem Betriebzustand der
Heizplattenanordnung liegt keine Verbreiterung der
Arbeitsbreite B mittels eines oder mehrerer Heizplat-
tenzusatzmodule H1 bis H12 vor, d. h. die erste und
zweite Heizplatteneinheit 2, 3 schließen unmittelbar
aneinander an und zwischen den beiden Heizplatten-
einheiten 2, 3 liegt kein den Verstellbereich VB bil-
dender Zwischenraum vor. In der Darstellung gemäß
Fig. 1 weist die Heizplattenanordnung 1 die minima-
le Arbeitsbreite B auf, die beispielsweise im Bereich
zwischen 900 und 1200 mm, vorzugsweise bei ca.
1100 mm liegen kann.

[0036] Erfindungsgemäß umfasst zumindest eine
der Heizplatteneinheiten 2, 3 zumindest ein in Rich-
tung des Verstellbereiches VB horizontal verschieb-
bares Auflageschienenelement 14, 15 zur Aufnahme
zumindest eines in den Verstellbereich VB verfahre-
nen bzw. befindlichen Heizplattenzusatzmoduls H1

bis H12. Zur Aufnahme des zumindest einen Heiz-
plattenzusatzmoduls H1 bis H12 wird das zumindest
eine Auflageschienenelement 14, 15 unter das auf-
zunehmende Heizplattenzusatzmodul H1 bis H12 ge-
bracht, welches nach Absenken der vertikalen Hub-
einrichtung 13 dann dieses trägt. Die nicht aufgenom-
menen Heizplattenzusatzmodule H1 bis H12 werden
über die vertikale Hubeinrichtung 13 in den Aufbe-
wahrungsbereich AB zurückgefahren und anschlie-
ßend der den Verstellbereich VB bildende Zwischen-
raum wieder geschlossen, d. h. die ersten und zwei-
ten Heizplatteneinheiten 2, 3 wieder zusammenge-
fahren, so dass sich eine um das zumindest eine
aufgenommene Heizplattenzusatzmodul H1 bis H12
verbreiterte Heizplattenanordnung 1 ergibt.

[0037] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel sind
zwei Auflagenschienenelemente 14, 15 vorgesehen,
d. h. die erste Heizplatteneinheit 2 weist ein erstes
Auflageschienenelement 14 und die zweite Heizplat-
teneinheit 3 ein zweites Auflageschienenelement 15
auf, welche beide in Richtung des Verstellbereiches
VB horizontal gesteuert ausfahrbar sind und entspre-
chend mit einer ersten bzw. zweiten Aufnahmebrei-
te AB1, AB2 in den Versteilbereich VB hineinragen
bzw. über den zum Verstellbereich VB weisenden
Randbereich der Heizplatteneinheiten 2, 3 nach in-
nen wegstehen. Die Summe der Aufnahmebreiten
AB1, AB2 entspricht hierbei maximal dem Abstand A
zwischen den beiden Heizplatteneinheiten 2, 3, d. h.
das erste und zweite Auflageschienenelement 14, 15
schließen mit ihren freien Enden unmittelbar anein-
ander an und bilden eine durchgehendes Auflagen-
schienenelement aus, durch welches maximal alle
in den Verstellbereich VB verfahrenen Heizplattenzu-
satzmoduls H1 bis H12 aufgenommen werden könn-
ten.

[0038] Nach dem erfindungsgemäßen Verfahren zur
Verstellung der Arbeitsbreite B der Heizplattenanord-
nung 1 werden beispielsweise ausgehend von der
in Fig. 1 dargestellten Ausgangsposition, bei der die
Heizplattenanordnung 1 ohne eine Verbreiterung der
Arbeitsbreite B mittels zumindest eines der Heizplat-
tenzusatzmodule H1 bis H12 betrieben wird, in ei-
nem ersten Schritt die beiden Heizplatteneinheiten
2, 3 auseinander gefahren, und zwar über die auf
der Schienenanordnung 12 geführten Führungswa-
gen 10, 11. Nach Erreichen des vorgegebenen Ab-
standes A werden die Heizplatteneinheiten 2, 3 in den
erreichten Positionen vorzugsweise fixiert. Hierdurch
wird der zum Verfahren der Heizplattenzusatzmodule
H1 bis H12 erforderliche den Verstellbereich VB bil-
dende Zwischenraum zwischen der ersten und zwei-
ten Heizplatteneinheit 2, 3 geschaffen, d. h. der Ab-
stand A ist derart definiert, dass ein vertikales Ver-
fahren aller Heizplattenzusatzmoduls H1 bis H12 mit-
tels der vertikalen Hubeinrichtung 13 in den Verstell-
bereich VB möglich ist.
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[0039] In Fig. 2 ist die Heizplattenanordnung 1 nach
dem Verfahren der ersten und zweiten Heizplatten-
einheiten 2, 3 in Richtung der Querachse QA nach
außen und Erreichen des Abstandes A beispielhaft
dargestellt. Hierbei werden die erste und zweite Heiz-
platteneinheit 2, 3 solange nach außen verfahren
bis der Abstand A zwischen der ersten und zwei-
ten Heizplatteneinheit 2, 3 beispielsweise mindes-
tens der Summe der Modulbreiten MB aller im Aufbe-
wahrungsbereich AB aufgenommenen Heizplatten-
zusatzmodulen H1 bis H12 entspricht.

[0040] In einem zweiten Schritt werden vorzugswei-
se alle im Aufbewahrungsbereich AB befindlichen
Heizplattenzusatzmodule H1 bis H12 mittels der ver-
tikalen Hubeinrichtung 13 in den Verstellbereich VB
verfahren, und zwar soweit bis zumindest die Heiz-
plattenelemente der Heizplattenzusatzmodule H1 bis
H12 über die Heizplattenebene HE geringfügig nach
oben hinaus stehen. Fig. 3 zeigt eine Ansicht der
Breitseite der Heizplattenanordnung 1, bei der sich
die Heizplattenzusatzmodule H1 bis H12 noch unter-
halb des Versteilbereiches VB befinden. In Fig. 4 ha-
ben diese bereits die angesprochene obere Endposi-
tion erreicht und befinden sich mit ihren Heizplatten-
elementen leicht oberhalb der Heizplattenebene HE.

[0041] In einem dritten Schritt gemäß Fig. 5 werden
das erste und zweite Auflageschienenelement 14, 15
in den Verstellbereich VB verfahren, und zwar der-
art, dass durch das erste Auflageschienenelement 14
ein oder mehrere der der ersten Heizplatteneinheit 2
benachbarten Heizplattenzusatzmodule H1 bis H12
und durch das zweite Auflageschienenelement 15 ein
oder mehrere der der zweiten Heizplatteneinheit 3
benachbarten Heizplattenzusatzmodule H1 bis H12
aufgenommen werden.

[0042] Gemäß Fig. 5 und Fig. 6 werden durch das
erste Auflageschienenelement 14 beispielsweise das
erste bis dritte Heizplattenzusatzmodul H1 bis H3
und durch das zweite Auflageschienenelement 15
beispielsweise das neunte bis zwölfte Heizplatten-
zusatzmodul H9 bis H12 aufgenommen und in ei-
nem vierten Schritt das vierte bis achte Heizplatten-
zusatzmodul H4 bis H8, welche nicht durch das ers-
te und zweite Auflageschienenelement 14, 15 getra-
gen werden, mittels der vertikalen Hubeinrichtung 13
aus dem Verstellbereich VB in den Aufbewahrungs-
bereich AB zurückgefahren.

[0043] Wie aus Fig. 6 ersichtlich greifen die auf
dem ersten und zweiten Auflageschienenelement 14,
15 aufgenommenen Heizplattenzusatzmodule H1 bis
H3, H9 bis H12 mit den Auflageelementen in das ers-
te und zweite Auflageschienenelement 14, 15 ein und
werden darauf stehend gehalten. Somit werden die
verbleibenden, durch die Auflageschienenelemente
14, 15 nicht aufgenommenen Heizplattenzusatzmo-
dule H4 bis H8 über die vertikale Hubeinrichtung 13

wieder aus dem Verstellbereich VB heraus, vorzugs-
weise abwärts bewegt, d. h. lediglich die auf den Auf-
lageschienenelementen 14, 15 aufliegenden Heiz-
plattenzusatzmodule H1 bis H3, H9 bis H12 bleiben
zur Erhöhung der Arbeitsbreite B bestehen.

[0044] Schließlich werden in einem fünften Schritt
die erste und zweite Heizplatteneinheit 2, 3 wieder
über die auf der Schienenanordnung 12 geführten
Führungswagen 10, 11 zusammen gefahren, und
zwar soweit bis sich die am weitest innen liegenden,
auf dem ersten und zweiten Auflageschienenelement
14, 15 aufgenommen Heizplattenzusatzmodule H3,
H9 aneinander anschließen. Im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel schließen das dritte und neunte Heiz-
plattenzusatzmodul H3, H9 aneinander an. Dadurch
ergibt sich eine Verstellung der Arbeitsbreite B der
Heizplattenanordnung 1 um die Summe der Modul-
breite MB des ersten bis dritten sowie neunten bis
zwölften Heizplattenzusatzmoduls H1 bis H3, H9 bis
H12, d. h. um die siebenfache Modulbreite MB. Die
Arbeitsbreite B setzt sich damit aus dem siebenfa-
chen Betrag der Modulbreite MB sowie der ersten
und zweiten Breite B1, B2 der ersten und zweiten
Heizplatte 5, 8 zusammen.

[0045] Daraus wird deutlich dass durch das er-
findungsgemäße Verfahren die Arbeitsbreite B der
Heizplattenanordnung stufenweise, und zwar jeweils
um das Ein- oder Mehrfache einer Modulbreite MB,
vergrößer- oder wieder verkleinerbar ist. Das Maß
der Verstellung der Arbeitsbreite B der Heizplatten-
anordnung 1 ist damit abhängig von der Modulbrei-
te MB und/oder der Anzahl der Heizplattenzusatz-
module H1 bis H12, welche selbstverständlich auch
unterschiedlich zu den dargestellten Ausführungsbei-
spielen gewählt werden kann. Die Modulbreite MB ei-
nes Heizplattenzusatzmoduls H1 bis H12 beträgt bei-
spielsweise zwischen 25 und 100 mm, vorzugsweise
50 mm.

[0046] Auch können durch entsprechende Ansteue-
rung der vertikalen Hubvorrichtung 13 sowie der
ersten und zweiten Auflagenschienenelemente 14,
15 ein oder mehrere Heizplattenzusatzmodule H1
bis H12 in den Verstellbereich VB aufgenommen
oder wieder entfernt werden und damit eine einfa-
che, schnelle und zuverlässige Anpassung der Ar-
beitsbreite B der Heizplattenanordnung vorgenom-
men werden.

[0047] Zum Schutz gegen Anhaftung der aufzuhei-
zenden Warenbahn an den Heizplatten 2, 3 der Heiz-
platteneinheiten 2, 3 bzw. den Heizplattenelementen
der Heizplattenzusatzmodule H1 bis H12 kann ent-
lang der Breitenerstreckung bzw. entlang der Quer-
achse QA der Heizplattenanordnung 1 eine Kunst-
stofffolie, vorzugsweise eine PTFE-Folie über die ge-
samte Arbeitsbreite B gespannt werden. Die Anpas-
sung der Folienlänge bei Veränderung der Arbeits-
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breite B der Heizplattenanordnung 1 erfolgt über zwei
seitlich montierte, vertikal verfahrbare Spannzylinder-
einheiten 16, 16'.

[0048] Die Erfindung wurde voranstehend an einem
Ausführungsbeispiel beschrieben. Es versteht sich,
dass zahlreiche Modifikationen und Änderungen der
Erfindung möglich sind, ohne dass hierdurch der Er-
findungsgedanke verlassen wird.

Bezugszeichenliste

1 Heizplattenanordnung
10 erster Führungswagen
11 zweiter Führungswagen
12 Schienenanordnung
13 vertikale Hubeinrichtung
14 erstes Auflageschienenelement
15 zweites Auflageschienenelement
16, 16' Spannzylindereinheit
2 ersten Heizplatteneinheit
3 zweite Heizplatteneinheit
4 ersten Trägerrahmen
4' Oberseite
4'' Unterseite
5 erste Heizplatte
6 erste Isolierplatte
7 zweiten Trägerrahmen
7' Oberseite
7'' Unterseite
8 zweite Heizplatte
9 zweite Isolierplatte
A Abstand
AB Aufbewahrungsbereich
AB1 erste Auflagebreite
AB2 zweite Auflagebreite
B Arbeitsbreite
B1 erste Breite
B2 zweite Breite
H1 bis H12 erste bis zwölfte Heizplattenzu-

satzmodul
HE Heizplattenebene
MB Modulbreite
QA Querachse
SE Symmetrieebene
VB Verstellbereich

Patentansprüche

1.  Heizplattenanordnung für eine Verformungsan-
lage, insbesondere zur Verformung von Warenbah-
nen, vorzugsweise aus Teppichen, Vlies, Flachs oder
dergleichen Materialien, umfassend zumindest eine
erste und zweite Heizplatteneinheit (2, 3), die jeweils
zumindest eine in einer Heizplattenebene (HE) an-
geordnete Heizplatte (5, 8) aufweisen und entlang
ihrer Breitenerstreckung (QA) verschiebbar ausge-
bildet sind, sowie mehrere Heizplattenzusatzmodu-
le (H1 bis H12) zur Verstellung der Arbeitsbreite
(B) der Heizplattenanordnung (1), dadurch gekenn-

zeichnet, dass zur Verstellung der Arbeitsbreite (B)
die Heizplattenzusatzmodule (H1 bis H12) über zu-
mindest eine vertikale Hubeinrichtung (13) von ei-
nem unterhalb der Heizplattenebene (HE) angeord-
neten Aufbewahrungsbereich (AB) in einen zwischen
der ersten und zweiten Heizplatte (5, 8) befindlichen
Versteilbereich (VB) verfahrbar sind und dass zu-
mindest eine der Heizplatteneinheiten (2, 3) zumin-
dest eine horizontal, in Richtung des Verstellberei-
ches (VB) verfahrbares Auflageschienenelement (14,
15) zur Aufnahme zumindest eines im Verstellbereich
(VB) befindlichen Heizplattenzusatzmoduls (H1 bis
H12) aufweist.

2.    Heizplattenanordnung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Heizplatten-
einheit (2) ein erstes Auflageschienenelement (14)
und die zweite Heizplatteneinheit (3) ein zweites Auf-
lageschienenelement (15) aufweisen, die horizontal,
in Richtung des Verstellbereich gesteuert verschieb-
bar sind.

3.  Heizplattenanordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Heizplattenan-
ordnung (1) symmetrisch zu einer senkrecht zur Brei-
tenerstreckung vertikalen Symmetrieebene ausgebil-
det ist, wobei die erste und zweite Heizplatteneinheit
(2, 3) symmetrische Teile bilden.

4.  Heizplattenanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Heizplatteneinheit (2, 3) einen Trägerrahmen (4, 7)
mit einer Ober- und Unterseite (4', 4'', 7', 7'') aufweist,
wobei die Heizplatten (5, 8) jeweils auf der Oberseite
(4', 7') des Trägerrahmens (4, 7) angeordnet sind.

5.    Heizplattenanordnung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen der Obersei-
te (4', 7') des Trägerrahmens (4, 7) und der jeweiligen
Heizplatten (5, 8) zumindest eine Isolierplatte (6, 9)
vorgesehen ist.

6.    Heizplattenanordnung nach Anspruch 4 oder
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Trägerrah-
men (4, 7) an den Unterseiten (4'', 7'') jeweils ein
oder mehrere Führungswagen (10, 11) aufweisen,
die in einer vorzugsweise gemeinsamen Schienena-
nordnung (12) geführt sind.

7.  Heizplattenanordnung nach einem der vorherge-
hende Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Heizplattenzusatzmodul (H1 bis H12) zumindest
ein Heizplattenelement und ein Trägerrahmenele-
ment mit einem Auflagerelement umfasst, wobei vor-
zugsweise zwischen dem Heizplattenelement und
dem Trägerrahmenelement ein Isolierplattenelement
vorgesehen ist.

8.  Heizplattenanordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
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ein Heizplattenzusatzmodul (H1 bis H12) eine Modul-
breite zwischen 25 mm und 100 mm, vorzugsweise
50 mm aufweist.

9.  Heizplattenanordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die minimale Arbeitsbreite (B) zwischen 900 mm und
1200 mm, vorzugsweise 1100 mm beträgt.

10.  Heizplattenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass bei Vorliegen eines Versteilbereiches (VB) der
Abstand (A) zwischen der ersten und zweiten Heiz-
platteneinheit (2, 3) zumindest der Summe der Mo-
dulbreiten (MB) der Heizplattenzusatzmodule (H1 bis
H12) entspricht.

11.  Heizplattenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Maß der Verstellung der Arbeitsbreite (B)
abhängig von der Modulbreite (MB) und/oder der An-
zahl der zwischen der ersten und zweiten Heizplat-
teneinheit (2, 3) aufgenommenen Heizplattenzusatz-
module (H1 bis H12) ist.

12.    Verfahren zur Verstellung der Arbeitsbreite
(B) einer Heizplattenanordnung (1) für eine Verfor-
mungsanlage umfassend zumindest eine erste und
zweite Heizplatteneinheit (2, 3), die jeweils zumindest
eine in einer Heizplattenebene (HE) angeordnete
Heizplatte (5, 8) aufweisen und entlang ihrer Breiten-
erstreckung (QA) verschiebbar ausgebildet sind, so-
wie mehrere Heizplattenzusatzmodule (H1 bis H12)
zur Verstellung der Arbeitsbreite (B) der Heizplatten-
anordnung (1), dadurch gekennzeichnet, dass zur
Bildung eines Verstellbereiches (VB) die erste und
zweite Heizplatteneinheit (2, 3) entlang ihrer Brei-
tenerstreckung (QA) nach außen verfahren werden,
dass die Heizplattenzusatzmodule (H1 bis H12) über
zumindest eine vertikale Hubeinrichtung (13) von ei-
nem unterhalb der Heizplattenebene (HE) angeord-
neten Aufbewahrungsbereich (AB) in den Verstell-
bereich (VB) verfahren werden, dass zur tragenden
Aufnahme zumindest eines im Verstellbereich (VB)
befindlichen Heizplattenzusatzmoduls (H1 bis H12)
zumindest ein Auflageschienenelement (14, 15) un-
ter das zumindest eine Heizplattenzusatzmodul (H1
bis H12) verfahren wird, dass die von dem zumin-
dest einen Auflageschienenelement (14, 15) nicht
aufgenommenen Heizplattenzusatzmodule (H1 bis
H12) über die zumindest eine vertikale Hubeinrich-
tung (13) in den Aufbewahrungsbereich (AB) zurück-
geführt werden und dass die erste und zweite Heiz-
platteneinheit (2, 3) entlang ihrer Breitenerstreckung
(QA) wieder nach innen verfahren werden.

13.    Verfahren nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste und zweite Heizplat-
teneinheit (2, 3) solange nach außen verfahren wer-
den bis der Abstand (A) zwischen der ersten und

zweiten Heizplatteneinheit (2, 3) mindestens der
Summe der Modulbreiten (MB) aller im Aufbewah-
rungsbereich (AB) aufgenommenen Heizplattenzu-
satzmodulen (H1 bis H12) beträgt.

14.  Verfahren nach Anspruch 12 oder 13, dadurch
gekennzeichnet, dass zur tragenden Aufnahme zu-
mindest eines im Verstellbereich (VB) befindlichen
und an die erste Heizplatteneinheit (2) anschließen-
den Heizplattenzusatzmoduls (H1 bis H12) ein ers-
tes Auflageschienenelement (14) unter das zumin-
dest eine Heizplattenzusatzmodul (H1 bis H12) ver-
fahren wird.

15.  Verfahren nach Anspruch 12 oder 13, dadurch
gekennzeichnet, dass zur tragenden Aufnahme zu-
mindest eines im Verstellbereich (VB) befindlichen
und an die zweite Heizplatteneinheit (3) anschließen-
den Heizplattenzusatzmoduls (H1 bis H12) ein zwei-
tes Auflageschienenelement (15) unter das zumin-
dest eine Heizplattenzusatzmodul (H1 bis H12) ver-
fahren wird.

Es folgen 8 Seiten Zeichnungen
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